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Auf dem Weg zur  
nachhaltigen Brauerei
Lahnsteiner Brauerei setzt auf klimaneutral  
erzeugtes Erdgas zur Wärmeversorgung 

Nachhaltigkeit ist in aller Munde. Nachhaltigkeit entsteht  
jedoch nicht dadurch, dass wir über sie diskutieren, dass wir für  

sie demonstrieren oder Parteien mit entsprechender Programmatik wählen.  
Nachhaltigkeit entsteht indem wir sie in unserem privaten und beruflichen Umfeld  

in die Tat umsetzen. Dies gilt insbeson-dere für die Versorgung mit Energie  
sowie mit Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen.

Eine nachhaltige Lebens- und Wirt-
schaftsweise ist unumgänglich, 

wenn wir kommenden Generationen 
einen intakten Planeten hinterlassen 
wollen. Aufgrund dieser Tatsache 
nimmt die Bedeutung der Nachhaltig-
keit als Verkaufsargument entschei-
dend zu. Das Thema ist in der Öffent-
lichkeitsarbeit eines Wirtschaftsunter-
nehmens positiv nutzbar. Insbeson-
dere gilt dies für eine mittelständische 

Familienbrauerei wie die Lahnsteiner 
Brauerei in Lahnstein am Rhein, inmit-
ten des UNESCO-Welterbes „Oberes 
Mittelrheintal“. Viele Kunden suchen 
in ihren 50 klassischen Bieren, Craft-
bieren und Delikatessen sowie in 
zahlreichen Bierseminaren und Brau-
kursen die Brauerei „zum Anfassen“. 
Nachhaltige Aspekte wie regenerative 
Energie, Recycling und Vermeidung 
von Reststoffen (Abfall) sowie regio-
nale Kooperationen hören sie gerne.

Energie benötigt eine Brauerei in 
mehrfacher Hinsicht:

– �Elektrische Energie etwa zum An-
trieb von Motoren, Kompressoren, 
Ventilatoren, Pumpen, Licht, EDV 
oder Flurförderzeugen, zunehmend 
auch für Elektroautos.

– �Thermische Energie etwa zur Behei-
zung des Brauprozesses, zur Reini-
gung oder zur Gebäudeheizung.

– �Kraftstoffe zum Betrieb von Fahr-
zeugen.

Kraftstoffe für Fahrzeuge
Einen ersten Schritt in Richtung rege-
nerative Energie ging die Lahnsteiner 
Brauerei bereits vor fast zwei Jahr-
zehnten. Damals rüstete man einen 
Firmenwagen Typ VW Golf und später 
einen VW Sharan jeweils mit Diesel-
motor für den Betrieb mit Pflanzenöl 
um. Nach einigen Startschwierigkei-
ten funktionierte dies gut. Eine Um-
rüstung weiterer Fahrzeuge erfolgte 
aus wirtschaftlichen Gründen nicht. 

Mit dem Inkrafttreten des aktuellen Er-
neuerbare Energien Gesetzes (EEG), 
das die Beimischung von Biodiesel zu 
Benzin und Diesel vorschreibt, kon-
zentrierten sich die Anbieter auf den 
Verkauf größerer Mengen an Pflan-
zenöl. Die relativ kleinen Mengen, die 
man in Lahnstein benötigte, waren 
nicht mehr zu bekommen. Seitdem 
fährt der Sharan wieder mit Diesel.

Mit dem Aufkommen der Elektromo-
bilität gibt es nun einen neuen Ansatz 
auch die Fahrzeuge der Lahnsteiner 
Brauerei mit regenerativ erzeugtem 
Strom zu versorgen. Bei drei elek- 
trisch betriebenen Flurförderzeugen 
ist dies bereits umgesetzt. Bei zwei 
weiteren Flurförderzeugen, vier Pkws 
und einem Lkw steht die Umstellung 
noch an.

Elektrische Energie
Zur Versorgung mit elektrischer Ener-
gie aus regenerativen Quellen besteht 
zum einen die Möglichkeit, selbst in 
ein Kraftwerk zu investieren. Techni-
sche Lösungen dazu bieten Photovol-
taikanlagen, mit Biogas oder Pflan-
zenöl befeuerte Blockheizkraftwerke 
oder Dampfkessel mit angeschlos-
sener Turbine sowie in Abhängigkeit 
vom Standort auch Wind- oder Was-
serkraftanlagen. 

Alle diese Lösungen erfordern jedoch 
hohe Investitionen, benötigen Platz 
und bedürfen der Instandhaltung. 
Deutlich einfacher und flexibler zeigt 
sich die Versorgung mit regenerativ 

Dr. Markus Fohr, Inhaber der Lahnstei-
ner Brauerei, präsentiert die Zertifikate 
zum grünen Strom und zum klimaneu-
tralen Gas
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Als unternehmergeführter Lieferant 
von 100 Prozent klimaneutraler Ener-
gie hat sich meistro Energie auf die 
Energieversorgung und Einsparungs-
potenziale von Betrieben in ganz 
Deutschland spezialisiert. Zu diesen 
Betrieben gehören zahlreiche Mit-
glieder des Braurings, die über ein 
Rahmenabkommen mit meistro Ener-
gie zusammenarbeiten. Die folgende 
Grafik zeigt wie sich der regenerative 
Strommix von meistro Energie ge-
genüber dem allgemeinen Strommix 
Deutschland im Jahr 2017 darstellte. 
Eine vergleichbare Grafik für Gas gibt 
es nicht.

Nach dem Erneuerbare Energien Ge-
setz (EEG) geförderte Energieträger 
sind diejenigen, die im Gesetz veran-
kert sind. Hierzu zählen Wasserkraft, 
Biomasse, Geothermie, Windkraft, 
Deponie-, Klär- und Grubengas sowie 
Solarenergie. Diese erhalten aber 
nicht automatisch eine Förderung. 
Es ist vorab erforderlich, dass der 

Mit dem klimaneutralen Gas kommt 
in der Lahnsteiner Brauerei nun 
ein „grünes“ Volumen von rund 
800 000 kWh jährlich hinzu. Laut der 
Publikation „CO2-Emissionsfakto-
ren für fossile Brennstoffe“ des Um-
weltbundesamtes liegt der Schad-
stoffausstoß bei durchschnittlich 
200 g CO2 pro kWh [2].

Damit sinkt der Ausstoß an klima-
schädlichem CO2 nochmals um rund 
160 Tonnen pro Jahr. In Summe ergibt 
sich für Strom und Gas eine Reduk-
tion des CO2-Ausstoßes um 326 Ton-
nen jährlich.

Kunden von meistro Energie erhalten 
ihr individuelles Energiezertifikat für 
den Bezug von sauberer Energie. So 
hat es die Lahnsteiner Brauerei zum 
1. Januar 2018 für Strom und zum 
1. Januar 2020 für Gas gehalten. Die 
Zertifikate erreichten im Internet ge-
nauso wie auf den zahlreichen Veran-
staltungen des Hauses eine positive 
Resonanz und zieren nun dauerhaft 
den Schalander.

Der Energieversorger
Die 2006 gegründete meistro Ener-
gie liefert ausschließlich Strom und 
Gas aus regenerativen Quellen. Das 
Unternehmen ist ein konzernunab-
hängiger Strom- und Erdgasanbie-
ter exklusiv für gewerbliche Kunden. 

erzeugter elektrischer Energie durch 
einen Energieversorger.

Bereits seit dem 1. Januar 2018 deckt 
die Lahnsteiner Brauerei ihren Bedarf 
an elektrischer Energie zu 100 Pro-
zent regenerativ. Zum 1. Januar 2020 
kam nun auch zu 100 Prozent klima-
neutrales Gas hinzu. Ermöglicht hat 
beides die Zusammenarbeit mit dem 
Ingolstädter Energieversorger meistro 
Energie. 

Pro Jahr benötigt die Lahnsteiner 
Brauerei rund 350 000  kWh an elek-
trischer Energie. In seinem Bericht 
„Entwicklung der spezifischen Koh-
lendioxid-Emissionen des deutschen 
Strommix in den Jahren 1990 bis 
2018“ gibt das Umweltbundesamt an, 
dass die Erzeugung einer Kilowatt-
stunde Strom in Deutschland im Jahr 
2018 durchschnittlich 474 Gramm 
Kohlendioxid als direkte Emission aus 
der Verbrennung fossiler Energieträ-
ger beträgt [1]. 

Damit sank der Ausstoß an klima-
schädlichem CO2 um rund 166 Ton-
nen pro Jahr, in den beiden Jahren 
2018 und 2019 also um insgesamt 
332 Tonnen.

Die Umstellung führte sogar zu zu-
sätzlichen finanziellen Einsparungen 
in den Jahren 2018 bis 2019, da der 
Strompreis des neuen Versorgers für 
regenerativ erzeugten Strom niedriger 
lag als das Angebot mehrerer Wettbe-
werber für fossil erzeugten Strom.

Wärmeversorgung  
mit klimaneutral  
erzeugtem Erdgas
Mithilfe des klimaneutral erzeugten 
Erdgases besteht auch im Bereich 
der thermischen Energie die Möglich-
keit eine Brauerei mit regenerativer 
Energie zu versorgen. Im Gegensatz 
zur elektrischen Energie, die meist 
„aus der Steckdose“ kommt, besitzen 
Brauereien in der Regel eigene Anla-
gen zur Wärmeversorgung in Form 
von mit Erdgas oder Erdöl befeuerten 
Kesseln. Somit kann das klimaneutral 
erzeugte Erdgas häufig ohne weitere 
Investitionen oder mit überschauba-
ren Investitionen zum Einsatz kom-
men.

Des Weiteren besteht die Möglich-
keit bestehende Kessel auf den Be-
trieb von Pflanzenöl umzustellen oder 
einen Biomassekessel zur Verfeue-
rung von Holz, Holzpellets oder Holz-
hackschnitzeln anzuschaffen. Ob dies 
praktisch darstellbar und wirtschaft-
lich rentabel ist bedarf einer Detail-
prüfung im Einzelfall.
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Weitere nachhaltige Projekte 
der Lahnsteiner Brauerei
Neben der Energieversorgung hat die 
Lahnsteiner Brauerei in vielen Berei-
chen die Nachhaltigkeit gesteigert 
und verbessert sie aktuell weiter:

– �Abfüllung ausschließlich in Mehr-
weggebinde.

– �Getrennte Sammlung von Reststof-
fen wie Treber, Hefe, Papier, Holz, 
Glas, Metall oder Kunststoff um sie 
direkt einer weiteren Verwertung 
oder dem Recycling zuzuführen.

– �Als „Abfall“ verbleiben lediglich zwei 
1 000-Liter-Behälter, die einmal mo-
natlich geleert und nicht deponiert, 
sondern einem Reststoffsortierer 
und -Verwerter zugeführt werden.

– �Reduzierung des Papierbedarfs 
durch weitgehende Umstellung der 
internen und externen Kommunika-
tion von Papier, Fax und Brief auf 
E-Mail und Internet.

– �Vollständiger Verzicht auf Printme-
dien in der Werbung mit Ausnahme 
eines Imageflyers.

– �Umstellung auf Flaschenetiketten 
aus Recyclingpapier im Lauf des 
Jahres 2020.

Fazit
Mit dem Energieversorger meistro 
Energie und der Umstellung der Gas-
versorgung auf klimaneutral erzeug-
tes Gas ging die Lahnsteiner Brauerei 
einen entscheidenden Schritt auf das 
Ziel zu, das Bierbrauen komplett grün 
zu gestalten – und dies ohne jede In-
vestition. Kommen nun noch einige 
Elektrofahrzeuge hinzu, dann stammt 
alle zum Brauen des Lahnsteiner Bie-
res eingesetzte Energie aus regenera-
tiven Quellen. � M

Windkraft Tamil Nadu, Indien

Das Projekt umfasst 396 verschie-
dene Windanlagen, die in ländlichen 
und windreichen Regionen des süd- 
indischen Bundesstaats Tamil Nadu 
liegen und die unter anderem lokale 
Produktionsstätten mit Energie ver-
sorgen. Die gesamte installierte Ka-
pazität der Anlagen beläuft sich auf 
etwa 236,05 MW. Durch den Verzicht 
auf fossile Energieträger spart das 
Windprojekt seit dem Start im Jahr 
2010 im Durchschnitt etwa 417 392 
Tonnen CO2 jährlich ein.

Die Versorgung ländlicher Haushalte 
mit Strom verringert außerdem die 
Abhängigkeit von Feuerholz, das führt 
zu weniger Abholzung und bekämpft 
so Bodenerosion und Versteppung. 
Die Luftqualität innerhalb der Häu-
ser wie im Freien verbessert sich und 
beugt so Atemwegserkrankungen vor.

Durch den Ersatz von Kohlestrom 
nimmt die Luftqualität vor Ort zu, au-
ßerdem ergeben sich positive Auswir-
kungen auf das globale Klima. Weni-
ger Schadstoffe wie Schwefeldioxide, 
Nitrogenoxide und Feinstaub belas-
ten Atemluft und Umwelt. 

Projekt nachhaltige  
Landkultivierung in Europa

Die Umstellung der Landnutzung auf 
integrierte Landwirtschaft mit Direkt- 
aussaat ohne Pflügen führt zu einer 
hohen Einsparung von klimaschäd-
lichen Gasen. Dadurch, dass das 
Farmland nicht mehr gepflügt wird, 
findet kaum eine Störung der Boden-
schicht statt und Pflanzenreste sowie 
Zwischenfrüchte verbleiben auf und 
im Boden. Durch die Direktsaat in 
ungepflügtem Boden sowie nachhal-
tiger Fruchtfolge bindet sich CO2 im 
Boden. Zusätzlich reduziert sich der 
Bedarf an Treibstoffen für Traktoren 
und anderen landwirtschaftlichen 
Maschinen um bis zu 60 Prozent. Die 
jährliche Reduktion von CO2 beträgt 
935 016 Tonnen.

meistro Energie liefert seit mehr als 
13 Jahren erfolgreich klimaneutrale 
Energie an über 7 000 Unternehmen 
und Kunden mit mehr als 20 000 
Lieferstellen. Neben der klimaneutra-
len Lieferung von Strom und Erdgas 
bietet meistro über das Tochterunter-
nehmen meistro Effizienz energeti-
sche Lösungskonzepte, die die Sys-
temeffizienz bei den meistro Kunden 
erhöhen – im Kerngeschäft vor allem 
auch in Bezug auf den Messstellen-
betrieb mit Smart Metering und der 
dafür passenden, kostenfreien Ener-
giemonitoringplattform.

Produzent einen Antrag stellt. Wird 
diesem entsprochen, so handelt es 
sich um nach dem EEG geförderte 
erneuerbare Energie. Wird dem An-
trag nicht entsprochen oder stellt der 
Produzent keinen Antrag, so erfolgt 
keine Förderung und es handelt sich 
um „sonstige erneuerbare Energien“. 
Die Stromgewinnung und die ökologi-
schen Werte sind die gleichen.

Der grüne Strom aus dem Hause 
meistro Energie besitzt eine TÜV-Zer-
tifizierung, das offizielle Siegel für 
klimafreundliches Engagement. Dies 
bedeutet, dass meistro seine Ener-
gie rein aus Bioenergie, Solarenergie, 
Windenergie und Wasserenergie be-
zieht. Seit Gründung 2006 betrug die 
Einsparung durch den klimaneutralen 
Strom von meistro bislang mehr als 
3 410 290 Tonnen an CO2. Die Her-
kunft des meistro Stroms ist regis- 
triert im Herkunftsnachweisregis-
ter für Ökostrom beim Umweltbun-
desamt (UBA). Auch bietet meistro 
CO2-neutrales Erdgas zertifiziert nach 
VERs an.

Das Zertifizierungssystem Verified 
Emission Reductions (VERs) hat 
sich die Reduktion von CO2-Emis-
sionen zum Ziel gesetzt und kommt 
weltweit in den verschiedenartigsten 
Projekten zum Einsatz. VERs vereint 
unterschiedliche Standards, die häu-
fig durch unabhängige Auditoren wie 
den TÜV vergeben werden. meistro 
hat sich für den Voluntary Carbon 
Standard (VCS) entschieden, der 
das durch den Verbrauch von Gas 
ausgestoßene CO2 an anderer Stelle 
ausgleicht. Das bedeutet man kom-
pensiert die durch Erdgas verursach-
ten CO2-Emissionen mit anerkannten 
VERs-Zertifikaten zur Unterstützung 
nachhaltiger Projekte. Mit diesen Zer-
tifikaten werden deutsche und welt-
weite Projekte gefördert. Folgende 
Projekte unterstützt meistro Energie 
derzeit:

Wasserkraft Indien

Indien ist nach wie vor stark von fos-
silen Energieträgern abhängig. Viele 
Regionen kämpfen zudem mit einer 
unzureichenden Stromversorgung. 
Das Laufwasserkraftwerk im nord- 
indischen Himachal Pradesh trägt 
entscheidend zur Netzstabilität und 
Infrastruktur in der Region bei. Durch 
den Bau, den Betrieb und die War-
tung der Anlage entstehen zusätzlich 
Arbeitsmöglichkeiten für die lokale 
Bevölkerung. Der Erfolg des Projekts 
dient darüber hinaus als Anstoß für 
weitere erneuerbare Energien-Pro-
jekte in Nordindien
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